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Berührungspunkte

Brigitte und  
Anton Aufdermauer 

«Wir waren vom  
ersten Tag  

an begeistert»



Editorial
 
Liebe Leserinnen und Leser  
 
Schon wieder ist eine Menge Zeit verstri-
chen. Die Tage werden bereits wieder län-
ger, die Abende kürzer. In der Natur machen 
sich die unterschiedlichsten Farben von 
Blumen ersichtlich. Auch die Luft riecht 
sommerlich warm, man spürt durchaus 
schon die warmen Sonnenstrahlen auf un-
serer Haut. Ja man kann sagen, der Frühling 
steht vor der Tür.  
 
Trotz der Pandemie und den vorgesehenen 
Schutzmassnahmen, wie das Masken tra-
gen für das Personal und das regelmässige 
Hände desinfizieren und waschen, sind wir 
im Zentrum Elisabeth immer noch tatkräftig 
am Werk. Alle tragen dazu bei, möglichst  
risikofrei arbeiten zu können. Daher dürfen 
wir uns glücklich schätzen, dass von unse-
ren Gästen noch niemand positiv auf das  
Covid-19 getestet wurde. Dieses Virus 
schreibt neue Regeln. So werden geplante 
Anlässe, Ferienbuchungen und Seminare 
auf den Kopf gestellt. Wir Menschen sind 
uns  dies nicht gewöhnt. Es verlangt von uns 
spontan zu werden. Doch da es im Zentrum 
Elisabeth schon immer eine familiäre Atmo-
sphäre gab, habe ich keine Bedenken, dass 
dies in Bezug auf diese Umbruchszeit, ein 
negatives Verhalten mit sich bringt. Im  
Zentrum werden die Werte und Anliegen 
unserer Gäste so gut wie möglich umge-
setzt, was auch gegen aussen ein Marken-
zeichen ist. Daher wollen wir auch in 
schwierigen Zeiten ein Ansporn für das 
Wohl des Miteinanders sein.  
 
Wir danken Ihnen liebe Gönnerin und Gön-
ner, für Ihre Mithilfe gegenüber den MS-Be-
troffenen.  
 
 
 
Sarah Leuzinger 
Fachfrau Hauswirtschaft 

Komfort und Pflege unter einem Dach

   «Wir waren vom  
ersten Tag an      begeistert»
Das Zentrum Elisabeth bezeichnen Brigit-
te und Anton Aufdermauer als echten 
Glücksfall. 2019 waren sie auf der Suche 
nach einem Feriendomizil, wo sie trotz 
ihrer Beeinträchtigungen die Möglichkeit 
haben, sich in einer schönen Umgebung 
von ihrem häuslichen Alltag zu erholen. 
Wichtig war ihnen zudem die Unterstüt-
zung im Pflegebereich.  
 
Brigitte und Anton Aufdermauer haben im 
März 2021 zum 4. Mal Ferien im Zentrum 
Elisabeth verbracht. «Dass es in der 
Schweiz ein Dreistern-Hotel mit einem 
Pflegeangebot gibt, war uns vorher nicht 
bekannt. Wir waren bereits einige Male in 
anderen Feriendomizilen, wo uns zuletzt 

gesagt wurde, dass wir zu viel Pflege 
benö tigen, die nicht geleistet werden 
könnte. Auf der Suche nach anderen Mög-
lichkeiten, wurden wir über das Internet 
fündig. Vom  ersten Tag an waren wir  
vom Zentrum Elisa beth begeistert», er-
klärt  Brigitte Aufdermauer. «Wir sind ein-
fach nur glücklich, dass wir so einen Ort 
der Erholung für uns gefunden haben.» 
 
Schicksalsschläge in der Jugend 
Das in Sarnen (OW) wohnhafte Ehepaar 
Aufdermauer ist vom Glück nicht ver-
wöhnt. Bereits in jungen Jahren mussten 
beide einschneidende Ereignisse verkraf-
ten und sich seitdem mit ihren grossen ge-
sundheitlichen Einschränkungen arran-

Brigitte Aufdermauer  

geniesst  mit  

ihrer Therapeutin  

die Aussicht.



Gästen im Hotel oder auf der Terrasse. Für 
eine Jassrunde findet Brigitte Aufder -
mauer immer Interessierte, die wie sie 
Spass an einem Spiel haben. «Schön ist, 
dass wir hier auch neue interessante Men-
schen kennenlernen dürfen», sagt Anton 
Aufdermauer. Dass sind z.B. Gäste, die 
sich nach einem Spitalaufenthalt im Zen-
trum Elisabeth erholen. Dazu gehören 
auch Personen anderer Nationalitäten, 
mit denen eine Unterhaltung sehr span-
nend und für uns bereichernd ist. Das 
 Zentrum Elisabeth ist für uns eine Oase 
zum Wohlfühlen, die wir mit voller Über-
zeugung weiterempfehlen können.» 

gieren. So wurde Anton Aufdermauer 
nach einem Verkehrsunfall im Alter von 
15 Jahren ein Bein amputiert. Nach einem 
Schlaganfall trat eine leichte Lähmung 
auf. Seit ca. 10 Jahren ist er als Folge eines 
Infektes auf den Rollstuhl angewiesen. 
Seine Frau Brigitte erlitt bereits mit 15 Jah-
ren einen Schlaganfall, verbunden mit  
einer Hirnblutung. Trotz der vorhandenen 
einseitigen Lähmung ist sie noch zu Fuss 
unterwegs. Bei der Bewältigung ihrer 
häuslichen Aufgaben werden sie von ihren 
beiden Söhnen unterstützt und für die 
Pflege steht die Spitex zur Verfügung. «Da-
durch ist es uns möglich, noch eigenstän-
dig in unserer Wohnung in Sarnen zu le-
ben», so Brigitte Aufdermauer. Mit ihrem 
Schicksal hadern beide trotzdem nicht.  
 
Komfort und Atmosphäre geniessen 
Etwas unternehmen, andere Menschen 
treffen und Abstand zu den eigenen vier 
Wände gewinnen, ist für das Ehepaar Auf-
dermauer nach wie vor sehr wichtig. Im 
Vergleich zu vielen anderen Menschen 
können sie aufgrund ihrer handycaps je-
doch nicht einfach eine Reise ans Meer 
oder in die Berge buchen und losfahren. 
«Seit 2019 verbringen wir zwei Mal im 
Jahr, in der Regel im März und im Septem-
ber, jeweils 4 Wochen Ferien im Zentrum 
Elisabeth. «Für uns sind das die jährlichen 
Highlights, auf die wir uns bereits Wo-
chen vorher freuen. Zudem ist der Aufent-
halt im Zentrum Elisabeth für unsere Söh-
ne eine grosse Entlastung. Sie wissen, 
dass wir hier gut betreut werden und müs-
sen sich keine Sorgen machen.» Vom ers-
ten Tag an haben sich Brigitte und Anton 
Aufdermauer bei ihrem Aufenthalt im 
Zentrum Elisabeth rundum wohl gefühlt. 
«Wir geniessen den Komfort des Hotels, 
das wunderschöne Zimmer mit Balkon 
und Blick auf See und Berge, das anspre-
chende Ambiente und die gute Küche.» 
Das Ehepaar Aufdermauer erwähnt be-
sonders die familiäre Atmosphäre, die sie 
sehr schätzen. «Nach Möglichkeit ver-
sucht das Team uns jeden Wunsch zu er-
füllen. «Den Gästen des Hauses steht zu-
dem ein Notfall-Nachtpikett-Dienst der 
Spitex zur Verfügung, was für uns sehr be-
ruhigend ist und Sicherheit gibt.» Für Ab-
wechslung sorgen die zahlreichen Kon-
takte zu den anderen Gästen. «Viele von 
ihnen kennen wir bereits durch unsere 
Aufenthalte und so gibt es immer etwas zu 
erzählen.» 

 
Interessante Kontakte zu anderen Gästen 
Durch die coronabedingten Einschrän-
kungen hat sich auch das Leben von  
Brigitte und Anton Aufdermauer noch 
mehr verändert. «Vor der Pandemie ha-
ben wir von zuhause aus einiges unter-
nommen und z.B. Theater- und Kultur -
veranstaltungen besucht. Das ist eines 
unserer Hobbys, das wir seit mehr als 
 einem Jahr nicht mehr pflegen können.» 
Umso wichtiger ist für sie der Aufenthalt 
im Zentrum Elisabeth. Hier nutzen sie 
Therapieangebote, nehmen – sofern mög-
lich - an begleiteten Ausflügen in die Um-
gebung teil oder treffen sich mit anderen 

Für das Ehepaar  

Aufdermauer stimmt 

hier alles.
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draussen zu bewegen. Im pflegerischen 
Bereich werde ich von der Spitex unter-
stützt, was mir Sicherheit gibt und für 
mich ein wichtiger Aspekt ist.  
 

Wie bekannt ist, sind Sie auch im Zen-

trum Elisabeth nicht untätig und helfen 

beispielsweise noch im Garten? 

Leo Flück: Da ich mich nach wie vor ger-
ne im Freien aufhalte, macht es mir 
Spass noch kleinere Arbeiten im Garten 
bzw. in der Umgebung des Zentrums Eli-
sabeth auszuführen, meine Erfahrung 
einzubringen und das Team zu unter-
stützen. Dazu gehört z.B. im Sommer 
Unkraut jäten, im Herbst Laub wegräu-
men und im Winter Schnee schaufeln. In 
der kleinen Kapelle übernehme ich auch 
gerne das Auswechseln der Kerzen und 
das Abschliessen der Tür am Abend. Das 
alles macht mir viel Freude und hält 
mich auch fit. 

Interview mit Leo Flück

«Arbeiten in der Natur macht mir Spass und hält fit» 

Unbelastete Erholung für MS-Betroffene
j Jahresgönner des Zentrums Elisabeth 
Mit dem Betrag von 30 Franken werden 
Sie Jahresgönner und finanzieren die un-
gedeckten Pflegekosten eines MS-Betrof-
fenen für einen Tag. 
 
j Freund des Zentrums Elisabeth  
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken. 
 
j Donator des Zentrums Elisabeth 
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Franken 
werden Sie Donator des Zentrums Elisa-
beth und unterstützen so den Pflegefonds 
mit einem monatlichen Beitrag von 10 
Franken. 

MS betroffene Menschen, die im Roll-
stuhl sitzen, sind auf Pflege und Betreu-
ung angewiesen. Das sehen auch die 
Krankenkassen so und decken die Pfle-
gekosten, die die  Spi tex für ihre Hausbe-
suche verrechnet. Doch auch während 
der Erholung können sehr viele MS-Be-
troffene nicht auf Pflege und Betreuung 
verzichten. Deshalb ist ein kompetentes 
Pflege- und Betreuungsteam sehr wich-
tig. So können sich die zum Teil sehr 
schwer MS betroffenen Gäste während 
ihres gesamten Aufenthaltes in Walch-
wil absolut sicher fühlen. Da die anfal-
lenden Pflege kosten nicht vollständig 
gedeckt sind, schliesst das Zentrum Eli-
sabeth diese Lücke und finanziert die 

Herr Flück, Sie sind einer der Dauergäste 

im Zentrums Elisabeth. Seit wann woh-

nen Sie hier und was war für Sie der Aus-

löser für den Umzug? 

Leo Flück: Ich kannte das Zentrum Eli-
sabeth bereits von meinen Ferienaufhal-
ten. Jeweils für 3-4 Wochen habe ich im 
Frühjahr und im Dezember eine sehr er-

holsame Zeit im Zentrum Elisabeth ver-
bracht und den Aufenthalt sehr genos-
sen. Nach regelmässigen Schwin del -
anfällen und einer Lungenerkrankung 
wurde ich zunehmend unsicherer und 
musste feststellen, dass ich in der eige-
nen Wohnung ohne Unterstützung Drit-
ter nicht mehr wohnen konnte. Vor ca. 
zweieinhalb Jahren bin ich dann dauer-
haft ins Zentrum Elisabeth gezogen. 

 

Was gefällt Ihnen im Zentrum Elisabeth 

ganz besonders? 

Leo Flück: In meiner aktiven Zeit habe 
ich viele Jahre auf einer Alp gearbeitet. 
Die Nähe zu den Bergen und zur Natur 
ist mir deshalb nach wie vor sehr wich-
tig. Von meinem Zimmer aus kann ich 
täglich den Blick auf die Berge genies-
sen. Im Zentrum Elisabeth habe ich die 
Möglichkeit, in der wunderschönen Um-
gebung spazieren zu gehen und mich 

So können Sie helfen!Pflegefonds 

ungedeckten Kosten durch einen Pflege-
fonds aus Spen dengeldern. So werden 
die MS be troffenen Gäste nicht noch zu-
sätzlich belastet. 
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, 
ist es zu verdanken, dass MS betroffene 
Menschen im Zentrum Elisabeth unbe-
schwerte Tage verleben können.  
 
 

Unterstützen Sie den  
Pflegefonds für MS-Be troffene 
mit einem Jahresbeitrag  
und helfen Sie Menschen, die 
mit MS leben müssen!
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en Spendenkonto  

Postfinance 
IBAN: CH05 0900 0000 6001 5380 0  


